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Die Jahreslosung 2020: 

Ich glaube; hilf meinem Unglauben! Markus 9,24  
Die Jahreslosung 2021:  

Jesus Christus spricht: Seid barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig ist! Lukas 6,36 

 

Das ist ja unglaublich! – hatte ich zuerst gedacht, als die 
Gerüchte von einem totalitären Machteingriff des Staates in alle 

Bereiche des Alltags die Runde machten, Anfang / Mitte März 2020. Und dann 
kam es aber doch. Schon erstaunlich, wenn wir zurückdenken, dass das só 

möglich war. Wer bisschen hinter die Kulissen schaut, wird schon fragen, ob 
unsere Regierung nur ein Handlanger diese extremen Maßnahmen war? 

Interessant, wie viele sich fragen: wo ist das Jahr hin? Plötzlich waren alle 

Helden, wenn sie „nichts“ taten – schon lustig. Im Gegensatz zu vielen guten 
Erinnerungen, Pause und Regenerierung waren da scharenweise Depressionen, 

Einsamkeit, willkürlicher Machtmissbrauch und Ratlosigkeit. 
 

Beide Verse der Jahreslosungen bekommen ihre Farben von extremen 

Situationen zu Zeiten des Neuen Testament. In Markus 9 geht es um unheilbare 
Krankheit, die Liebe eines Vaters zu seinem Kind, woraus der desperate Hilferuf 

erschallt. Im Lukasevangelium offenbart Jesus das Herz des himmlischen Vaters 
in der Feldrede: Wie Gott euch gegenüber barmherzig und gnädig ist, so tut 

das Gleiche auch einander. 
Man könnte hier eine allgemeine humane Mitmenschlichkeit erkennen, worin 

wir uns in Solidarität mit allen Menschen verstehen. Aber das wäre zu wenig, ja 

gerade falsch gesehen. Gott geht in Jesus gerade in das Elend der Menschen. 
Wo Menschen einander vermeiden oder sogar bekriegen wegen Krankheit oder 

Anfeindungen, schenkt ER die Gemeinschaft mit Sündern, wie ja die beiden 
großen Feste der Christenheit: Weihnachten und Karfreitag / Ostern, betonen. 

 

Zu dem Bild schreibt Renate Karnstein: Die Künstlerin Stefanie Bahlinger wählt 
einfaches Sackleinen als Untergrund ihrer Grafik, in deren Mitte ein kleines von 

warmem Rot umgebenes Kind liegt - ein Hinweis auf die ursprüngliche 
Bedeutung von „Barmherzigkeit“: Gebärmutter, Mutterleib. In diesem Kind 

kommt Gott selbst zur Welt, in die Niederungen seiner geliebten Schöpfung. 

Angedeutet durch einen Ausschnitt des Erdenrunds dahinter. Genau dieses 
Motiv des heruntergekommenen Gottes wählt die Künstlerin zur Illustration 

seiner „Ureigenschaft“, seiner Barmherzigkeit. In Jesus wird sie greifbar, macht 
Gott sich angreifbar. So ist das von warmem Gelbgold umstrahlte göttliche Kind 

schon gezeichnet durch das Kreuz. Wer Jesus begegnet, erfährt Heil und 
Rettung im Hier und Jetzt. „Und alle Menschen werden den Heiland Gottes 
sehen“, so kündigt Johannes der Täufer Jesus an (Lukas 3,6). 



Gott liebt und erbarmt sich seiner Menschenkinder. Er sucht Verlorene und feiert 

Freudenfeste für Gefundene. ...  
Mich beeindruckt in der Grafik die Dynamik, die von dem rundum geborgenen 

Kind ausgeht. Im Bauhausstil aneinandergefügte warmtönige Flächen breiten 
sich aus und bilden einen schützenden Raum. Mit den Rot- und Orangetönen 

nimmt die Künstlerin die bereits über dem Kind lodernde Flamme des Heiligen 

Geistes auf. Der bewegt seit Pfingsten Menschen über Generationen hinweg, 
sein Reich zu bauen, sein heilsames Evangelium in Wort und Tag zu 

verkündigen. Durchaus Facetten- und stilreich in ihrer jeweiligen Zeit. 
Warmweiß leuchtet sein Reich schon im Hintergrund auf. 

In der unteren linken Bildhälfte zeichnen sich unklare, wirre Linien ab, die nach 
oben hin stärker werden. In der rechten Bildhälfte ziehen sich klare weiße Linien 

von unten nach oben durch und bilden zusammen mit den schwachen Linien 

der anderen Seite den Spitzbogen eines gotischen Fensters. Auf der linken Seite 
scheint das Fenster verletzt, auf der rechten nahezu unversehrt, in der Mitte 

heil zu sein. Doch das Kreuz auf dem Körper des Kindes weist schon auf sein 
Leiden und Sterben hin und erinnert an sein Wort: „Ich bin das lebendige Brot, 
das vom Himmel gekommen ist. Wer von diesem Brot isst, der wird leben in 
Ewigkeit. Und das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch – für das Leben 
der Welt.“ (Johannes 6, 51). Sein Blut, Zeichen seiner Liebe zu uns, durchdringt 

und verändert die Erde. 
In der Grafik steckt keine sichtbare Aktion. Sie strahlt vielmehr die 

unzerstörbare, weltverändernde Kraft der Barmherzigkeit Gottes aus, an der 
auch seine Kinder teilhaben und die sie verändert. Sie verändert auch mich und 

hilft mir dabei, auch mit mir selbst barmherzig zu sein. Nichts muss ich geben, 

was mir nicht selbst geschenkt ist. Deshalb: „Seid, werdet barmherzig, wie 
euer Vater barmherzig ist.“ 

Er gebraucht meine unsicheren und zaghaften „Linien“ und bestärkt und 
vollendet sie wie im strahlend weißen Bogen der Grafik. Ihm ist auch mein 

persönliches Lebenshaus, als Umriss von der Künstlerin leicht skizziert, nicht zu 

klein, um darin Wohnung zu nehmen und sie zu gestalten. 
Mein Gebet ist es, dass seine Nähe und Liebe mich verändern und zu einem 

barmherzigen Menschen machen. Dass ER mich korrigiert, wo ich, bewusst oder 
unbewusst, mich selbst oder andere zum Maßstab meines Handelns mache. Ich 

bin gefragt und möchte immer wieder neu erkennen, wann, wo und wie ich 

dem andern ein „Nächster“ sein kann. 
(http://www.jahreslosung.eu/jahreslosung-2021.php) 

Pastor Klaus-Eckart Damaske 
 

 
 



Monatsprüche 
  Dezember        Januar          Februar 

 
 

Hast du eine Sorgenlast, die dir raubet Fried und Rast, 

Herr Jesu Herz dir offen steht: Mach aus Sorgen ein Gebet! 
 

Glühet tief in deiner Brust, irdische Hoffnung süße Lust, 
achte fein, wo Jesu geht; werde stille im Gebet! 

 

Bist du traurig und allein, drückt dich bittre Seelenpein, 
dein Erbarmer dich versteht, suche Tröstung im Gebet! 

 
Droht des Feindes Macht und List, flieh zu Ihm, der Sieger ist! 

Und von seiner Majestät, ziehe Kraft an im Gebet! 
 

Willst du Jesu Diener sein, sorg im stillen Kämmerlein, 

dass dein Geist dich rein umweht, hole Weisung im Gebet! 
 

Was dein Herze auch bewegt, ob sich Schmerz, ob Wonne regt, 
flieh zu Jesu früh und spät, mach aus allem ein Gebet! 

 
 
 
 
 
 

 

 

 



Ewigkeitssonntag 

 

 

 

Ek wens vir jou om sterk te wees, om vas te staan, om waaksaam te wees. 
Ek wens vir jou in tye van krisis die bemoediging van die Here, die Heilige Gees. 
Ek wens vir jou om diep in Christus te wortel end at jy al die takkies en blare van jou 
boomskadu kan gee in die hitte van die dag. 
En dat jou boom mag vrugbaar wees met die vrug van die Gees en die lig. 
En dat jy in lig ‘n Christus mag wees. 
‘n Klein replika van Christus, deurskynend vir die ligglans van Christus 
en transparent vir Christus se verborge heerlikheid. 
Beskikbaar vir elke diens in die liefde van Christus en dat jy gevul mag wees met God 
se gees met warmte en toegeneenheid vir mense in nood, vervul met die Heilige 
Gees, vol vreugde en verblyding in die Here.                             Past. i.R. RL. Engelbrecht 

 

 



Gottes Segen zum Schulanfang 
Hilf, Lieber Gott, und steh mir bei, auf dass mein Fleiss gesegnet sei. 

 

Phillipa Beneke - (Eckart & Kirsten)              Philip Kruse - (Rudolf & Ilona)   

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

Annika Meyer -(Manfred & Chantel)                      

     Imke Prigge – (Dieter & Ronelie) 
 

 
 

 



Benjamin Hambrock     Mia Klingenberg 

(Berno & Liska)          (Andreas & Ingrid) 
 

 
 
Katja Steffen – Renier & Inge Steffen 

  
 

Unsere 
Matrikulanten 

 
Anke Niebuhr 
Ich mache ein Lückenjahr. 
 

Philene Niebuhr 
Ich mache ein Lückenjahr. 
 

 

 
Wir wünschen euch eine erholsame Zeit, und Gottes Geleit und Weisheit in 

welchem Beruf ihr auch studieren wollt♥♥ 



Maske hin, Maske her – was sollen wir tun? 

Schnelle Antwort: das Gesetz des Landes 

sagt: setz die Maske auf! Nun, dann tun 

wir sie auf. 

Längere Antwort: „… Aber mir wird übel“, 
„ich kann nicht atmen“, „niemand 

versteht mich und ich verstehe die 

anderen nicht wenn sie mit Maske reden“, „ich hasse das Ding“ – so sagen 
einige. Andere sagen: „ich fühle mich geschützt“, „wir stehen solidarisch mit 

der Menschheit“, „ich möchte nicht kommen, wenn andere rücksichtslos sich 
bloßstellen“, „ich finde es ganz lustig, wie verschieden die Menschen 

aussehen“, usw. Ähnliche Kontroverse finden wir unter den Medizinen und 

Professionellen, die sich alle auf wissenschaftliche Daten berufen. Leider (oder 
zum Glück?) gehen da auch der Theologen Meinungen auseinander – denn 

diese äußerlichen Dinge haben nichts mit dem Seelenheil der Menschen zu 
tun, wohl aber mit dem leiblichen Heil. Einige meinen: man solle nicht 

gesunde Menschen für krank erklären; andere wiederum: man soll kein 
unnötiges Risiko eingehen hinsichtlich dem drohenden Virus. 

Der Vorstand gibt sich viel Mühe, mit allen vorhandenen Daten und 
Information, Erlebnissen und Meinungen umzugehen. Ich möchte das 

nochmal betonen: wir debattieren lange und ziehen die verschiedensten 

Faktoren in Erwägung; wir halten die Aspekte von Gemeindebau, bisherigen 
psychologischen Effekten und Landesgesetzen nebeneinander. Es ist ganz 

offensichtlich, dass Entscheidungen weder alle zufrieden stellen, noch allen 
gesetzlichen Ansprüchen gerecht werden können. 

Die Antwort liegt doch wohl im verantwortlichen Handeln jeder 
Einzelperson. Und da gilt die Richtlinie, wie man sie ja auch zu genüge 

gehört hat:  Wenn ich mich gesundheitlich nicht wohlfühle, Symptome dieses 
Virus an mir erkenne, wenn ich weiß, dass ich mit jemandem in Kontakt war, 

der diese Krankheit unterlegen war, oder sogar Ansteckungsgefahr ganz 
vermeiden will, usw. – dann bleibe ich zu Hause für die vorgeschriebene Zeit.  

Umgekehrt: auch das göttliche Gebot gilt: Du sollst den Feiertag 
heiligen! Wenn ich mich also gesund fühle, keine Gefahr ahne, usw. dann 

komme ich selbstverständlich zu der Gemeinschaft der Gläubigen zum 
Gottesdienst. Im Falle ich mich tatsächlich genötigt weiß, mich zu isolieren, 

dann heilige ich den Sonntag soweit ich kann auf anderer Weise, 



wohlwissend, dass ich zwar etwas verpasse, aber aus Gewissensgründen nicht 

an einem bestimmten Sonntag kommen kann.  

Wir versuchen, auch die Landesgesetze zu beachten. Wie schon gesagt: 
es ist klar, dass wir nicht alle Gesetze einhalten (können) – z.B. allein schon 

der Abendmahlsgang, wo man nah an Personen vorbeigeht, oder dass wir 

nicht 100% genauen Sitzordnungen folgen, usw. Andererseits welch eine 
Freude, wenn man wieder Gottesdienste feiern darf und geistliche Nahrung 

empfangen kann in der Gemeinschaft der Glaubensgeschwister. 

Es bleibt eine frustrierende Situation, solange die Landesgesetze stehen. 

Weil auch der Gottesdienst eine öffentliche Veranstaltung ist, wollen wir sie 
nicht öffentlich ignorieren - also: die Maske bleibt! Hände desinfizieren und 

Abstand der Sitzplätze - auch wenn es nur mehr symbolischen Wert hat als 
wirklich gesetzlich korrekt. Wir tun ja oft Dinge, die uns nicht gefallen – wie 

z.B. Steuergelder bezahlen, die dann veruntreut werden – und trotzdem tun 

wir sie. Aber wir sind uns bewusst, wie wir kompensieren können, dass der 
psychologische Schaden sich nicht auch auf unser geistliches Leben überträgt. 

Bewahrt die Einheit im Geist, ermahnt uns die Bibel wiederholt. Obwohl 

die Meinungen in dieser Hinsicht weit auseinander gehen, darf uns diese 

Phase nicht entzweien. Da gelten die Aufforderungen wie z.B. Paulus an die 
Korinther: die Starken sollen sich der Schwachen annehmen; die Starken 

können sich doch problemlos anpassen wenn es der Schwachen dem Glauben 
hilft, denn sie wissen, worum es eigentlich geht. Aber sofort entsteht die 

Frage: wer ist denn „stark“ und wer ist „schwach“? … und schon beginnt die 
nächste Debatte… Wir bleiben zuversichtlich. Der Herr wird seine Gemeinde 

halten und bewahren in dem einen rechten Glauben. 

Pastor Klaus-Eckart Damaske 

Wie groß ist Gott????? 
 

Ein kleiner Junge fragte seinen Vater, wie groß ist Gott? 

Der Vater antwortete erst mal nicht, richtete den Blick zum Himmel, sah ein Flugzeug 
und fragte seinen Sohn. : ”Wie groß ist dieses Flugzeug?” Der Kleine antwortete ohne 
zu zögern: “Sehr klein Papa, kaum zu sehen!” 
Dann brachte er seinen Sohn zum nächsten Flughafen. Während sie sich einem 
Flugzeug näherten fragte er seinen Sohn. “Und jetzt? Wie groß ist es jetzt?” 
Fasziniert antwortete der Kleine. “Es ist riesig Papa, man könnte es nie übersehen!” 
Daraufhin sagte der Vater. “So ist Gott! Seine Größe ist abhängig von der Ferne, die du 
zu ihm hältst. Je näher du ihm bist, desto größer wirkt Gott in deinem Leben.” 



Zur Hochzeit wünschen wir Gottes Segen….. 

 

    Mark Fortmann und Kylie Klingenberg 

       17. Oktober 2020 

 

 

 

Bitte merkt euch folgende Daten: 

29. Januar Schülerheim Fundraiser 

12. Februar Panther und Tiger 

27. Februar Deutscher Sportfest in Wittenberg 
Frauenversammlung 

Jahreshauptversammlung 

 
 
 

Redaktiosschluss  - 1. Februar 2021 

 



Der Lebenslauf von Wolfgang Hubert Goedeke  
(4. Feb 1930 - 4. Okt 2020) 
Wolfgang wurde am 4. Februar 1930 auf der Farm Harum im 

Umvoti Gebiet nahe Hermannsburg, Natal, wo seine 

Grossmutter Kassier wohnte, geboren. 

Sein Vater, Hubert Goedeke, war zu der Zeit Lehrer in 
Neudeutschland, nahe Durban. Wolfgang wurde am 2. März 
in Neudeutschland getauft. Seine Geschwister waren Marga, 
Moni, Dieter und Egon. 
 

Mitte 1930 bekam Wolfgangs Vater eine Anstellung in Deutschland und die Familie 
zog nach Hildesheim in Deutschland, wo sein Vater auch seine Lehrerausbildung 
erweiterte. 
 
Als Wolfgang drei Jahre alt war, reisten seine Mutter, zwei ältere Schwestern und er 
mit einem Schiff nach Südafrika zurück. Auf der Schiffsreise erkrankte er so schwer, 
dass seine Mutter einem ihrer Brüder schrieb, dass sie hoffe, ihren Sohn nicht zur See 
beerdigen zu müssen. Als das Schiff in Southampton ankam, blieb die Mutter mit 
Kindern in der englischen Hafenstadt und Wolfgang erholte sich einige Monate im 
Krankenhaus. 
 
Sein Vater bekam eine Lehreranstellung in Lüneburg. Im Alter erzählte Wolfgang 
gerne von der Zeit in Lüneburg. 1940 allerdings, während des 2. Weltkrieges, wurde 
sein Vater interniert, erkrankte, und verlor die Erlaubnis als Lehrer in Südafrika zu 
arbeiten. Daraufhin zog die Familie nach Hermannsburg, die Heimat der Mutter, 
Auguste Elsbeth Wilhelmine (genannt Minchen). Dort lebte die Familie einige 
schwere Jahre. Wolfgang besuchte die dortige Schule und wurde von Pastor Scriba 
konfirmiert. 
 
Als Familie Goedeke in der Hermannsburger Gegend wohnte, ereignete sich ein 
Vorfall, der den Vater sehr beeindruckte. Hubert, war nach einen Besuch im 
Krankenhaus in Pietermaritzburg unterwegs zum Bahnhof und  bekam unerwartete 
Hilfe von zwei Schuljungen des Maritzburg College. Diese halfen ihm ungefragt, sein 
Gepäck zu tragen. Von der Hilfsbereitschaft positiv überrascht, veranlasste der Vater, 
dass Wolfgang und später auch sein Bruder Dieter zu dieser Schule wechselten. 
Als der Vater eine Anstellung an der Schule in Ülzen bekam, zog die Familie nach 
Glencoe. Wolfgang studierte Wissenschaft mit Spezialisierung in Physik an der 
Universität in Pietermaritzburg. Um sein Stipendium abzuzahlen, unterrichtete er 
Mathematik in Durban an der Port Natal Schule bevor er nach Newcastle versetzt 
wurde. 



Er lernte seine Frau, Else Dammann, in Ülzen kennen und das Paar wurde am 16. Juli, 
1954 getraut. Das Ehepaar hatte fünf Kinder, Dietmar, Hans-Ulrich, Brunhilde, 
Egmont und Marlene. Wolfgang mietete in Hilldrop, nahe Newcastle, etwa 3 Jahre 
eine kleine Wohnung und zog danach in ein eigenes Haus in Newcastle wo die 
Familie etwa 4 Jahre wohnte. 
 
Wolfgang bekam in 1961 ein Angebot Physik an der Universität in Pietermaritzburg 
zu dozieren woraufhin die Familie nach Pietermaritzburg zog und dort 33 Jahre 
wohnte. Sie waren Mitglieder der Gemeinde Kirchdorf in Wartburg bis sie später zu 
der neu gegründeten Gemeinde in Pietermaritzburg wechselten. Wolfgang verwand 
viel Zeit, seine Dozentenstelle vorzubereiten und beschäftigte sich in der freien Zeit 
gerne im Garten und ein wenig Holzarbeit.Sport und die Tierwelt begeisterten ihn 
sowohl als auch Musik und Sprachen. Gedichte, die er in der Schule gelernt hatte, 
kannte er noch bis vor etwa einem Jahr. Bücher und Schallplatten kaufte er 
regelmässig. Oftmals erkundete die Familie im Urlaub das südliche Afrika. Der Kruger 
National Park war ein beliebtes Ziel. 
 
Der Christliche Glaube war Wolfgang am wichtigsten. Das Interesse für Neuigkeiten 
in der Physik erhielt sich er bis zuletzt. 
 
Als er in den Ruhestand trat, zogen Wolfgang und Else nach Pretoria. Dort wohnten 
sie bis 2014. Als die Alterspflege nicht mehr zu vermeiden war, zogen beide in das 
Altenheim in Paulpietersburg. Wolfgangs Zustand und Kurzzeitgedächtnis 
verschlechterten sich stufenweise. Else verstarb 2015. Wir sind dem Herrn dankbar 
das Wolfgang uns noch fast fünf weitere Jahre erhalten blieb. Wolfgang war bekannt 
als ein "Gentleman" und sehr beliebt unter den Einwohnern und Pflegekräften im 
Altersheim. 
Es trauern um ihn 4 Kinder, 4 Schwiegerkinder, 12 Enkel und 3 Urenkelinnen. 
 

Dank an der Gemeinde Lüneburg. 

Familie Goedeke ist der Gemeinde Lüneburg von Herzen dankbar dass unser Vater Wolfgang 
hier unter passenden Umständen und mit so viel Unterstützung beerdigt werden durfte.  
 
Unter der Leitung vom Kirchenvorstand  und mit der treuen Unterstützung von vielen 
Gemeindegliedern ist manches zu Stande gekommen und somit diente dieser traurige Tag zum 
Lobe Gottes.  
 
Der Bläserchor, der Männerchor und die Orgelbegleitung haben dazu geholfen dass dieser 
Gottesdienst verschönert wurde.  Wir bedanken auch die Frauen für die Bewirtung von Essen 
mit Tee und Kaffee. Das Liederheft wurde vorbereitet und vervielfältigt und Botschaften von 
Teilnahme wurden ausgesprochen. 
 
Es bedanken sich Dietmar, Bruni, Egmont und Marlene mit Kindern und Grosskindern. 



Eine Weihnachtsgeschichte Rate Spiel 

1.) Wer sagt dies zu Maria: „Siehe, du wirst 

schwanger werden und einen Sohn gebären, des 

Namen sollst du Jesus heißen. Der wird groß sein 

und ein Sohn des Höchsten genannt werden…“ 

2.) Wer spricht zu Joseph im Traum: „Und sie 

wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du 

Jesus heißen; denn er wird sein Volk selig 

machen von ihren Sünden.“ 

3.) Wer sagt dies zu Maria: „Und o selig bist du, 

die du geglaubt hast! Denn es wird vollendet werden, was dir gesagt ist von 

dem Herrn.“ 

4.) Wer sagt: „Meine Seele erhebt den Herrn, und mein Geist freuet sich 

Gottes, meines Heilands.“ 

5.) Zu wem spricht der Engel hier: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige 

euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der 

Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids.“ 

6.) Wer lobt Gott hier: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei 

den Menschen seines Wohlgefallens.“ 

7.) Wer sagt: „Ziehet hin und forschet fleißig nach dem Kindlein; wenn ihr’s 

findet, so sagt mir’s wieder, dass ich auch komme und es anbete.“ 

8.) Wer sagt: „Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du 

gesagt hast; denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen, welchen du 

bereitest hast vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum 

Preis deines Volkes Israel.“ 

9.) Wer tritt hier hinzu: Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries den 

Herrn und redete von ihm zu allen, die da auf die Erlösung zu Jerusalem 

warteten. 

10.) Wer ist hier erfreut: Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut und 

gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und 

fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm 

Gold, Weihrauch und Myrrhe. 

Lösungen untern auf der letzten Seite. 

https://christlicheperlen.files.wordpress.com/2012/09/nativity_scenes020.jpg


Gottes Segen zu folgenden über 80 
Geburtstagen 

 
Siegfried Weinert   Senta Gevers 
25. Dezember   2. Februar  
82 Jahre    83 Jahre 
 
Helene Klingenberg  
31.  Dezember   
82 Jahre 
 
Käthe Gevers 
1 Januar  
88 Jahre 
 
Friedhild Niebuhr 
23. Januar  
87 Jahre 
 
 
 

Heute ist dein Ehrentag, ein Tag von Gott geschenkt. 
Wenn du den Weg zurück heut schaust, staunst du wie Gott gelenkt, 
 
Wie er geführt dich jeden Tag, wie er dich hat getragen, 
wie er an deiner Seite war, in allen Lebenslagen. 
 
Er will es auch in Zukunft tun, auf ihn kannst du vertrauen, 
mit ihm da kannst du sicher gehen, auf ihn kannst fest du bauen. 
 
Was er in seinem Wort versprach, das hält er ganz gewiss. 
Er wird bei dir sein jeden Tag, nein, er verlässt dich nicht. 
 
Ich wünsche dir fürs neue Jahr, Gesundheit, Kraft und Gottes Segen. 
Dass seine Näh du spüren magst, auf allen deinen Lebenswegen. 



Gottes Segen auf all euren Wegen 
Dezember   Januar 
1  Lorcan Ginnely   1  Käthe Gevers 
3  Jürgen Mostert   1  Siegmund Beneke 
7  Bernhard Hedder  4  Kian Niebuhr 
8  Lynell Beneke   5  Ronan Ginnely 
9  Friedrich Beneke  9  Carlo Hambrock 
9  Chanel Niebuhr   11 Gerald Johannes 
10 Lothar Hillermann  12 Marica Hillermann 
11 Hubert Beneke   12 Peter Niebuhr 
12 Herbert Meyer   13 Günther Meyer  

     13 Philip Kruse   13 Emile Lammerding 
     19 Benjamin Hambrock  14 Arthur Engelbrecht 
     20 Peter Meyer   17 Hermo Niebuhr 
     20 Roland Meyer   17 Kyle Niebuhr 
     21 Karsten Hohls   18 Heike Niebuhr 
     25 Siegfried Weinert  18 Carsten Meyer 
     26 Linda Meyer   20 Ruben Meyer 
     27 Philine Niebuhr   21 Kurt Klingenberg 
     28 Zanele Beneke   22 Karl Gevers 
     29 Alexander Niebuhr  22 Martin Niebuhr 
     30 Kurt Niebuhr   22 Markus Böhmer 
     31 Reginald Niebuhr  23 Friedhild Niebuhr 
     31 Helene Klingenberg  23 Erald Rabe 

       23 Dieter Beneke 
       25 Annemarie Niebuhr 
       26 Kerstin Gevers 
       27 Lindel Kruse 
       28 Cara Niebuhr 
       29 Chantel Meyer 
       29 Nicole Böhmer 
       31 Marlene Klingenberg 

 
 
 
 
 

 



Februar 
 

     1  Edith Klingenberg   
1  Andrea Beneke    
2  Senta Gevers    
2 Tayla Beneke    
2  Rottraut Kruse    
3  Jürgen Beneke    
3  Emile Niebuhr   
4  Liska Hambrock   
5  Reiner Engelbrecht 
7  Katja Meyer 

     8  Nicola Niebuhr 
     12 Andi Niebuhr 
     12 Danielle Hambrock 
     14 Erika Drewes 
     16 Siegbert Hedder 
     16 Carmen Johannes 
     17 Therese Meyer 
     18 Gudrun Gevers 
     18 Dorle Beneke 
     18 Erhard Meyer 
     21 Udo Beneke 
     21 Mia Klingenberg 
     22 Walter Meyer (Snr) 
     25 Janka Gevers 

26 Armin Niebuhr 
     26 Melanie Niebuhr 
     27 Marina Gevers 
 
 

Dies ist der Tag, den der Herr macht; lasst uns freuen 
und fröhlich an ihm sein. 

Psalm 118,24 
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Glaubenslehre für Kinder  

Teil 4 
 

Mein gutter Hirte 
Bibellese: Römer 8, 35-39 
 

 
 
 
 
Weißt du, was Jesus im Himmel tut?  

 
Wenn Satan vor Gott tritt und ihm erzählt, was wir Schlimmes getan haben, entgegnet 
Jesus: “ Ja, aber ich bin für diese Sünde gestorben.” Und dann bittet er den Heiligen 
Geist, uns zu zeigen, was wir getan haben, damit wir uns ändern. 
 
Er hilft uns auch, Gott zu sagen, dass es uns leid tut, böse gewesen zu sein. Er ist 
unser guter Hirte und hilft uns, als Gottes Kinder zu leben. 
 
Jesus liebt auch die anderen Menschen. Er hilft uns, ihnen von Gott zu sagen. Überall 
sollen wir andern Menschen erzählen, dass Jesus für sie starb. Deshalb arbeitet, z.B. 
dein Vater irgendwo anders als der Vater deines Freundes: Gott hat jedem Vater einen 
anderen Arbeitsplatz gegeben, damit jeder mit andern Menschen zusammenkommt, 
die noch von Jesus hören müssen. Gott liebt alle seine Kinder. Er liebt alle Menschen, 
auch wenn sie ihn nicht liebhaben. 
 
Gebet 
Unser Vater, wir danken dir, dass du uns so sehr liebst, dass keiner uns aus deiner 
Hand reißen kann. Hilf uns, dich auch liebzuhaben und zu versuchen, dir mit allem, 
was wir tun, Freude zu Machen. Gib uns den Mut, anderen von Jesus zu erzählen. Wir 
kommen zu dir im Namen Jesu. Amen. 
 



 
 
 
 
 

 
 
Lösungen: 
1.) Engel Gabriel, Lukas 1, 31-32a   2.) Engel des Herrn, Matthäus 1, 21 
3.) Elisabeth, Lukas 1,45  4.) Maria, Lukas 1, 46-47 
5.) Hirten, Lukas 2, 10-11  7.) Herodes, Matthäus 2,8 
6.) Menge der himmlischen Heerscharen, Lukas 2,14 
8.) Simeon, Lukas 2, 29-32  9.) Hanna, Lukas 2, 38 
10.) Die Weisen aus dem Morgenland, Matthäus 2, 10-11 

https://www.google.co.za/url?sa=i&url=https://buechereisystem.de/koeb-st-marien/unser-angebot/kinderseite/&psig=AOvVaw3jEC1-DKGORnKJL0OnBAy5&ust=1581063879022000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJjDgJnAvOcCFQAAAAAdAAAAABAM


Gottesdienstplan: Dezember 2020 – Februar 2021 
 
 

 
 
 

Datum Sonntag AT-Lesung Epistel Evangelium Predigttext Gesang 

6.Dez 2.Advent Jes 63,15-19 Jak.5,7-8 Lk.21,25-33 Jak 5, 7-8 -- 

13.Dez 3.Advent Jes 40, 1-8 1 Kor 4,1-5 Mt 11,2-10 Lk 1,67-79 -- 

20.Dez 4.Advent Jes 52,7-10 Phil.4,4-7 Lk.1,39-56 
1.Mose 18,1-

15 
-- 

24.Dez Heiliger Abend Jes 9,1-6 Tit.2,11-14 Lk.2,1-14 Jes 11,1-9 -- 

25.Dez 1.Weihnachtstag Mi 5,1-4 Tit 3,4-7 Lk 2,15-20 Jes 52,7-10 -- 

26.Dez 2.Weihnachtstag Jes 11,1-9 Hebr 1,1-6 Joh 1,1-14 Hebr 1,1-4 -- 

27.Dez So.n.Weihnachten Jes 49,13-16 1 Joh 1,1-4 Lk 2, 22-40 Lk 2,25-38 -- 

31.Dez Silvester Jes 30,15-17 Röm 8,31-39 Lk 12,35-40 
2 Mose 

13,20-22 
-- 

1.Jan Neujahr Jos 1,1-9 Jak 4,13-15 Lk 4,16-21 Phil 4,10-20 -- 

3.Jan Epiphanias Jes 60,1-6 Eph 3,2-6 Mt 2,1-12 Jes 60,1-6 -- 

10.Jan 1.So.n.Epiphanias Jes.42,1-9 Röm.12, 1-8 Mt.3, 13-17 Röm 12,1-8 -- 

17.Jan 2.So.n.Epiphanias 
2Mose 33,17-

23 
Röm 12,9-16 Joh 2,1-11 Joh 2,1-11 -- 

24.Jan Letz.n.Epiphanias 2Mose3,1-10 2Kor 4,6-10 Mt 17,1-9 
2 Petr 1,16-

21 
-- 

31.Jan Septuagesimae Jer 9,22-23 1Kor 9,24-27 Mt 20,1-16 Phil 2,12-13 241 

7.Feb Sexagesimae Jes 55,10-12 Hebr 4,12-13 Lk 8,4-8 Lk 8,4-15 40 

14.Feb Estomihi Am 5,21-24 1Kor 13,1-13 Mk 8,31-38 Jes 58,1-9 304 

21.Feb Invokavit 
1.Mose 3, 1-

19 
Hebr.4,14-16 Mt. 4,1-11 Joh 13,21-30 253 

28.Feb Reminiscere Jes.5, 1-7 Röm.5, 1-11 Mk.12, 1-12 Jes 5,1-7 342 

1.März Okuli 1.Kön.19,1-13 Eph.5,1-8 Lk.9,57-62 Eph 5,1-9 158 


